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Sonnabend den 7. Juni.

Bekanntmachungen.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß der Reſtaurateur Zeiger in Papitz ſein Amt als Fleiſchbeſchauer niedergelegt hat.Merſeburg, den 3. Juni 1879. r le ſorenn gelegt h

Der Königliche Landrath,
J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.

Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung vom 27. November 1874 bringe ich zur öffentlichen Kenntniß daß dem PrivakfoörſterConrad in Weßmar der Forſtſchutz der Weiden und Holzanpflanzungen auf den dem Sekenont Julius Springer zu Weßmar gehörigen ſahe

Taute ſchen Wieſengrundſtücken in der Flur Weßmar übertragen worden iſt.
Merſeburg, den 4. Juni 1879.

Der Königliche Landrath.
J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.

In verſchiedenen Städten Italiens ſind kürzlich falſche, fünfprocentige Obligationen der Dette Generale du Gounvernement Tunisien
zu je 500 Fr. in Umlauf geſetzt worden.

Erkennbar ſind die falſchen Obligationen zunächſt an dem Papier, welches ſtärker und anders abgetont iſt als das der echten, Während
ferner auf den echten Obligationen die in Bogenſchrift angebrachten Worte, „Dette Generale du Gouvernement Tunisien“ und auf den echten
Coupons die in der Mitte befindlichen großen Zahlen in der Papiermaſſe ſelbſt ausgedrückt ſind, ſo daß man ſie auf der Rückſeite deutlich wahr
nehmen kann, ſind die gedachten Worte und Zahlen auf den Fälſchungen kaum ſichtbar. Die Rückſeite der letzteren iſt daher ebener und von gleich
mäßigerem Ausſehen. Der Coupon Nr. 23 der gefälſchten Obligationen trägt die Jahreszahl 1885 ſtatt 1882.

Jn dem ich vor dem Ankauf derartiger falſcher Obligationen warne, erſuche ich etwaige unbekannte Verbreiter derſelben anzuhalten und der
Polizeibehörde zu überliefern.

Merſeburg, den 4. Juni 1879.
Der Königliche Landrath.

J. V. Der Kreis Deputirte Vogt.
h rTEES

Bekanntmachung.
Das Feſteſſen in der Kaiſer Wilhelms Halle am 11. d. M. beginnt

nicht um 1, ſondern um 2 Uhr Nachmittags.
Merſeburg, den 4. Juni 1879.

Der Magiſtrat.
Verpachtung.

Der ehemalige, am Gräfenanger belegene Scheitplatz, beſtehend in
dem Holz Ausſchleppe Platz und dem urbar gemachten Areal, zuſammen
ungefähr 8 Morgen 164 DDRuthen enthaltend wird am 1. October
d. J. pachtlos und ſoll im Ganzen oder im Einzelnen mit dem darauf
befindlichen Wohnhauſe oder ohne daſſelbe, anderweit auf 6 Jahre ver
pachtet werden.

Wir habeg hierzu einen Termin auf
Montag den 9. Juni e., Vormittags 11 Ahr,

angeſetzt und erſuchen Pachtliebhaber, ſich zur angegebenen Zeit in unſerem
Communal Büreau einzufinden.

Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.
Merſeburg den 30. Mai 1879.

Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Kirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchnutzung an den hieſigen Communal Anpflan-

zungen und zwar:
a, auf dem Anger vor dem Klauſenthore dem Gerichtsraine bis zur

Lauchſtädter Chauſſee und dem Wege längs der Eiſenbahn vor dem
Klauſenthore;

b. auf der Kriegſtädter Straße von der Lauchſtädter Chauſſee bis zur
Merſeburg Knapendorfer Flurgrenze und auf dem Communications-
wege von der Lauchſtädter Chauſſee nach Knapendorf;

e. auf der Merſeburg Clobicauer Straße von der Commun Kiesgrube
bis zur Grenze der Merſeburger Flur;

d. auf der Merſeburg Geuſa Zſcherbener Straße bis zur Merſeburger
Flurgrenze;

e. auf der Weißenfelſer Chauſſee und
f. auf der Merſeburg Kötzſchener Straße und dem Nulandtsplatze,

ſoll
Dienstag den 10. d. M., Vormittags 10 Uhr,

in unſerem Communal Büreau öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet
werden.

Pachtliebhaber erſuchen wir, ſich in dieſem Termine pünktlich einzu
finden. Die Bedingungen der Verpachtung werden im Termine bekannt
emacht, können aber auch vorher in den gewöhnlichen Dienſtſtunden imEommnnal- Büreau eingeſehen werden.

Merſeburg, den 4. Juni 1879.
Die Oekonomie- Deputation des Magiſtrats.

Bekanntmachung.
Der in dem Conecurſe über das Vermögen des Kaufmanns Oscar

Schwanitz zu Porbitz auf den 9. k. M. anberaumte Prüfungstermin fällt weg.
Merſeburg, den 29, Mai 1879.

KLnigliches Kreisgericht, J. AbtheilungDer Commiſſut des Concurſes.

h mrièefwwa r

Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten
Sonnabend den 7. Juni, Abends 7 Ahr.

Berathung und Beſchlußfäſſung über
1) die Ablöſung des Schoſſes von dem Berger'ſchen Stipendienfelde;
2) die Uebertragung der Aufnahme ſchu'pflichtiger Kinder 2c. an die

Schulcaſtellane Dietze und Freytag;
3) die Ertheilung der Genehmigung, daß die Oeconomie- Deputation

a z acttnng von Feld 2c. Grundſtücken den Zuſchlag definitiv
ertheilt

4) die Gewährung einer Entſchädigung an den Küſter Bohne für ange
r Verbeſſerungen in ſeiner bisherigen Wohnung auf dem tiefen
eller

5) die Aufhebung des Beſchluſſes bezüglich der Feierlichkeiten bei der
goldenen Hochzeit Jhrer Majeſtäten

6) Kenntnißnahme von dem Final Abſchluſſe pro 1878/79;
7) Dechargirung der Sparkaſſen Rechnung pro 1877.

Der Vorſteher der Sta trrrordneten Verſammlung
rieg.

Chüringiſche Eiſenbahn.
Zur Erleichterung des Beſuchs der Berliner Gewerbeausſtellung und

der im Laufe der nächſten Woche zu Berlin ſtattfindenden Feſtlichkeiten
laſſen wir am 10. d. M. einen

MXxtrazug nach Berlin
durchführen, zu welchem achttägige Billets II. und III. Klaſſe zu

einfachen Tourpreiſen
gültig bis inel. 17. d. M. zur Rückfahrt mit allen fahrplanmäßigen
Perſonen (nicht Schnell Zügen auf unſeren Stationen

Eiſenach, Gotha, Erfurt, Weimar, Apolda, Köſen, Naumburg,
Weißenfels und Merſeburg

ausgegerey werden.
Die Beförderung des Extrazuges findet nach Maßgabe des folgenden

Fahrplans ſtatt
ab Eiſenach 4,30 Früh

Gotha 5,6
Erfurt 5,45

Weimar 6.17
Apolda 6,38
Köſen T 4
Naumburg 7 18
Weißenfels 7,39
Merſeburg 8,8

in Halle 8.26
ab Halle 8,32
in Berlin 12, 53

Freigepäck wird nicht gewährt.
Erfurt, den 5. Juni 1879.
Die Direction der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Eine Grube Dünger iſt zu verkaufen
Gaſthof zum Hürsch.
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Banſache.
Der Neubau einer ſteinernen Umfaſſungsmauer am GSottesagcker zu

Kötzſchau ſoll dem Mindeſtfordernden überlaſſen werden wozu Termin
im daſigen Gaſthofe auf

Mittwoch den 18. Juni e., 3 Uhr Nachmittags,
angeſetzt iſt. Anſchlagsſumme 1668 Mark. Auskunft giebt Paſtor Pfeil.

Guts- Verkauf.
Zunm meiiſtbietenden öffentlichen Verkauf des uns zugehörigen, in Porbitz

bei Dürrenberg belegenen Gutes mit Scheune und 6 Morgen Land, nach
Befinden auch ohne dieſes haben wir Termin den 15. Juni, Nach
mittag 3 Uhr, an Ort und Stelle anberaumt, und kann die Hälfte der
Kaufſumme darauf ſtehen bleiben. Schladebachs Erben.

Wieſen- Verpachtung in Tragarth.
Freitag den 13. Juni c., Nachmittags 3 Ahr,

ſollen ea. 56 Morgen Tragarther Rittergutswieſen in
größeren und kleineren Parzellen auf 1 Jahr meiſtbietend ver
pachtet werden wozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Sammelplatz: Gaſthaus in Tragarth.
Merſeburg, den 5. Juni 1879.

A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm. i. A.
Wieſen Verpachtung in Collenbey.

Die dem Herrn Ortsſchulzen Steinbrück in Collenbey gehörige diesjährige
Heu Nutzung von ca. 31 Morgen ſoll in einzelnen Parzellen zu 1 Morgen

t den 9. Juni c., Vachmittags 3 Ahr,
an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet werden Bedingungen
werden in dem Termine bekannt gemacht.

Sammelplatz in der Schenke zu Collenbey.

E. Von Sonnabend den 7. Juni ab ſteht
ein Transport ſchöner hochtragender und

nenmilchender Kühe bei mir zum Verkauf.
Louis Mürnberger,

Viehhändler.

Oleander- Verkauf.
4 große Oleander ſollen Montag den 9 Juni, Nachmittags 6

Uhr, im Hofe des Hauſes Nr. 9. in der Preußerſtraße verſteigert
werden.

Conceſſiton ſind billig zu verkaufenZweiS w e etterſenße F. 45.
elegante Droſchken-Fuhrwerke mit

T Wieſen Verpachtung.
Die Burgliebenau Döllnitzer Pfarrwieſen ſollen

Wontag den 9. Juni, Morgens 9 Ahr,
verpachtet werden.

Wiesen- Verpachtung.
Die der Pfarre zu Schkopau gehörige Wieſe von 2 Morgen 30 Ruthen

ſoll Sonnabend den 7. Juni d. J., Nachmittags 5 Ahr, im hie-
ſigen Gaſthofe öffentlich an den Beſtbietenden gegen baare Bezahlung ver-
pachtet werden die näheren Bedingungen werden beim Beginn des Ter-
mins bekannt gemacht.

Schkopau, den 2. Juni 1879.
Der Kirchenvorſtand.

Wieſen- Verpachtung.
Die der Kirche zu Schkopau gehörige Wieſe von 2 Morgen 161

Ruthen ſoll Honnabend den 7. Juni d. J., Nachmittags 5 Ahr,
im hieſigen Gaſthofe öffentlich an den Beſtbietenden gegen baare Bezahlung
verpachtet werden die näheren Bedingungen werden beim Beginn des Ter-
mins bekannt gemacht.

Schkopau, den 2. Juni 1879.
Der Kirchen Vorſtand.

Wieſen- Verpachtung.
Circa 65 Morgen ſehr ſchöne Wieſen (Löſſener Aue) ſollen parcellen

weiſe, Parcelle 5 bis 10 Morgen,
Freitag den 13. Juni, Vormittags 11 Uhr,

meiſtbietend unter im Termin näher bekannt werdenden Bedingungen ver-
pachtet werden. Anzahlung nach ertheiltem Zuſchlag 6 Mark pro Morgen.

Rittergut Löſſen b. Weerſeburg. Ruſche.
Gras Verpachteeng-

Die in Meuſchauer Aue belegene Atzendorfer Gemeindewieſe
ſoll Dienstag den 10. Juni, Nachmittags 3 Uhr, in der Schenke
daſelbſt meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Die Gemeinde.

Eine Partie Stein und Glasflaſchen, verſchiedener Größe (zur Bier
füllung ſich eignend), iſt billig abzulaſſen Unteraltenburg 54. 1 Treppe.

Alters und krankheitshalber bin ich geſonnen mein Carrouſell-
Geſchäft mit Zubehör, welches jetzt aufgeſtellt iſt, billig zu verkaufen.

W. Müller in Keuſchberg.
Eine Fuhre Dünger iſt billig zu verkaufen Saal-

strasse Nr. 9.
Ein neues Haus, herrſchaftlich eingerichtet, mit Vor und

grosem Hof und Brunnen, auf der Weißenfelſer Str., iſt zu verkaufen.
Näheres gr. Sixtiſtraße 7. bei Vergerner.

Eine Parterre- Wohnung iſt zu vermiethen Sand Nr. 5.

Das herrſchaftliche Logis Vnteratten-
bar r. 43. iſt veränderungshalber ander
weit zu vermiethen und 1. October oder früher
zu beziehen.

Unteraitenburg 56. iſt die Parterre Wohnung nebſt Zubehör
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe zu vermiethen und I. Oetober zu
beziehen Näheres Poſtſtraße Nr 4., part.

Miene grössere Vametienrohn ung
in guter Stadtlage mit Garten geſucht auf bald. Aus-
führliche Anerbietungen mit Angabe der Zahl der heizb.
RNRäume u. ſonſtigen Gelaſſes bittet man in der Exped.
d. Bl. zu hinterlegen.

Wohnung wird für eine Frau zum 1. October
zu miethen geſucht. Adr. in der Exped. niederzulegen.

Sehr ſchönen Limburger Käſe
empfiehlt Max Thiele.Kornblumen zum Kafſerfeſte.

Markt 33.
Kirschen- Verpachtung.

Die Gemeinde Schkopau beabſichtigt ihren diesjährigen Kirſchertrag
den 7. Juni d. J., Nachmittags 3 Ahr, im hieſigen

aſthofe öffentlich an den Beſtbietenden gegen baare Bezahlung zu ver-
pachten die näheren Bedingungen werden beim Beginn des Termins be
kannt gemacht.

Schkopau, den 2. Juni 1879.
Der Ortsvorſtand.

Kirſchen- Verpachtung.
Mittwoch den 1). d. Rachmittags 1 Ahr,

ſollen die der Gemeinde Spergau auf der Merſeburg WeißenfelſerChauſſee
gehörigen Süßkirſchen bei dem Gaſtwirth Herrn Elſte verpachtet werden,
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Spergau, den 5. Juni 1879. Der Ortsvorſtand.
Kirſchen- Verpachtung.

Mittwoch den 11. Juni Nachmittags 2 Ahr,
ſoll die Kirſchnutzung der Gemeinde Corbetha bei Delitz a/B. in der
Schenke daſelbſt öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung verpachtet
werden. Bedingungen im Termine.

Corbetha, den 5. Juni 1879. Der Ortsvorſtand.

Auctéon.
Mittwoch den 18. Juni. von früh 9 Uhr an,

ſollen im Saale der guten Quelle, Saalſtraße Nr. 9., die in
meinem Rückkaufsgeſchäft verfallenen Pfänder öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Etwaige Erneuerungen der Scheine werden nur bis Sonnabend
den 14. angenommen.

Max Thiele.
n Jch bin Willens mein in Oebles belegenes Wohnhaus,

Scheune Stallung und Hofraum nebſt 85 QRuthen Feld aus
freier Hand zu verkaufen.

Frau Schlegel.

Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken 5“ hoch,

pro Ctr. Mk. 3 78 Pf. pro lfd. Fuß ca. 8A Pf.,
empfiehlt C. F. Meister.I Träger und Sänulen billigſt.

Fetten Limburger Käſe,
pr. Kiſte 9 Pfd. Netto 3 M., 3 Kiſten 8 M. 10, 6 Kiſten 15 M.,
zollfrei und franco gegen Poſtnachnahme. Ferner offerire denſelben
ab hier (alſo unfrankirt) in Kiſten à ca. 60 Pfd. Netto pr. Pfd. 20
Pf. Nichtconvenirende Qualitäten nehme gegen Nachnahme zurück. Em-

ballage gratis. A. L. Mohr, Ottenſen in Holſtein.

Zum Wiederverkauf
Bonbon- u. Zuckerwaaren

in allen gangbaren Sorten empfiehlt
G. Schönberger, Hotthardtsſtr.

Reise-Utensilien:
Plaid-Rieme, Raſir-Rollen, Seifen- Doſen und
Flacons, Reiſe Receſſaire für Herren und Damen,
ſowie Kopf Kleider-, Nagel und Zahnbürſten,
alle Sorten Friſir und Stanb-Kämme, Glycerin,
Cocus und Mandel-Seife in Riegeln, ſowie alle
Sorten Fett- und Toiletten Seifen empfiehlt in
nur beſter Qualität

Gustav Lots,

um

wen



Haus-, Garten

etc. in allen Farben von Mk. 3,50 an empfiehlt das Kleidermagazin von

III VII E für Herren von Mk. 9 an
und Promenadeuröcke von Mk. 2,75 an.

e c III in Cachemir, Rips, Panama, Turntuch, Lustres
Philipp Gaab,

an der Stadttirche.
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Gustav Hell wig, Korbmachermſtr,

Preiteſtraße Ar. 21.,
hält ſein reichhaltiges ſelbſtgefertigtes

Korbwaaren-, Korbmöbel- Kinderwagen-Lager

jeder Art zu ſoliden Preiſen beſtens empfohlen.

Beſtellungen und Reparaturen werden gern ent
gegen genommen, gut und ſauber ausgeführt.

Zweiter Jnter nationaler
I andlvirthsehotliecher fasehnenmurht

zu Leipzig am 13., 14., 15. und 16. Juni 1879 im alten botanischen Garten
nahe der Kunstgewerbe-Ausstellung!

Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. Eintritt 1 Mark, Sonntag 50 Pf.,
Abonnement 3 Mark. Die Maschinenmarkt Commission

J

S Waſch Anzüge für Knaben für jedes Alter
im Preiſe von Mk. 3,50 an empfiehlt die Kleiderhandlung von

Philipp Haab, an der Stadtkirche.

Eis
zu jeder Tageszeit bei

Verkauf
Heinr. Schultze jun.

Grosses Lagervon eiſernen Trägern, Bauſchienen, Säulen ete., Stab-
eiſen, ſchmiedeiſ., gußeiſ., meſſing. und Bleirohre, Eiſen-
bleche, Bleibleche, ſchleſiſch. Zinkbleche.

Billige Preiſe! Sofortige Lieferung
Hingſt Scheller, Halle a/S.

mm n numnmmn meenieſtl
Das in 2. Aufl. erſchienene Buch

LDie G ichenthält erprobte Anweiſungen zur erfolgreichen S
Selbſtbehandlung und Heilung von icht u. Rheu- S
matismus. Allen, welche an dieſen Uebeln oder S
Erkältungskrankheiten leiden kann dies Buch S
wärmſtens empfohlen werden. Ein Anhang von S
Atteſten beweiſt die Vorzüglichkeit der Methode, S
welche ſich tauſendfach bewährt hat und manchem S
Gichtkranken ſelbſt da noch die erſehnte Heilung S
brachte, wo alle Hilfe vergebens ſchien. Aus-
führl. Proſpect verſendet auf Wunſch vorher gratis S

und franco Th. Hohenleitner, Leipzig u. Gaſel. S
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Unter Bezugnahme auf den Artikel des Merſeburger Kreis Blattes
vom 22. Mai d. J. über Raden, ſowie deren Entfernung aus dem Getreide,
empfehlen wir den Herren Mühlenbeſitzern und in erſter Reihe den Herren
Landwirthen die dazu nöthigen Radenauslesemaschinen,
welche in unſerer Fabrik ſtets in und außer Betrieb zu beſichtigen ſind.

Ebenſo empfehlen uns den Herren Müllern und Landwirthen zur
Reparatur ſämmilicher Hilfsmaſchinen der Müllerei u. Landwirthſchaft.

Merſeburg den 27. Mai 1879.
AMerſeburger Maſchinenfabrik,

Buntzel Herrioh.

Aerztliche Anerkennung.
Dem Kaufmann Herrn Heer in Lützen bezeuge ich, daß ich von deſſen bekanntem

G. A. W. Mayer'ſchen
Brust Syrup (Fruchtsaft)

vielfach die beſten Erfolge bei allen Arten von Huſten beobachtet habe.

Lützen den 17. Juli 1867. Dr. Voigt.Obiges Haus und Genußmittel ſtets echt bei Guſt. Lots.

ArCanmuum, giftfrei,
oder ſicherſtes Mittel zur Vertilgung von Ratten und Mäusen
offerirt in Schachteln à 75 Pfennige. Niederlage bei R. Bergmann.

Soeben erſchien: Führer durch die Kunſtgewerbe
Ausſtellung zu Leipzig 1879 von Pritz Wernick.
Mit Plan und Anſicht der Ausſtellungshalle 1 Mark.

Edw. Schloemp, Verlagsh. Leipzig.

i e h

Da ich mich am heutigen Tage hier ſelbſtſtändig niedergelaſſen habe,
halte ich mich geehrten Herrſchaften unter Zuſicherung guter und reeller
Arbeit bei billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Merſeburg, den 5. Juni 1879.

J. A. Gaißer, Maler,
RNußbaumallee Nr. 3.

Kiagen- u. Darmkatarrh,
chroniſche Leiden, auch Verſchleimung der Verdauungsorgane und
die ſo zahlreichen Reben- und Folgeleiden heilt J. J. J. Popp,
Heide, Holſtein.

Man faſſe nur Vertrauen auf Wunſch der Patienten erfolgt
zunächſt die 120 Seiten ſtarke Broſchüre und alles Nähere ohne Koſten.

(Brief- Auszug.) Jch ſehe mit Gottes und Jhrer Hülfe meiner
Geſundheit entgegen denn durch Jhre Kur hat mein 8jähriges Leiden
ſich gebeſſert, das

Erbrechen
hat ſofort nachgelaſſen, der Stuhl iſt wieder normal, der Appetit
ſtellt ſich täglich beſſer ein und haben die Blähungen mich ganz ver
laſſen. Jch werde jedem Hülfeſuchenden Jhre Kur empfehlen.

Frau Hoth.
Bahnwärter- Haus Nr. 17.

Straßburg i. /U., 25./4. 78.
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Kaiſer ilhekms- Halle.
Vrogramm zur Freier der goldenen Hochzeit unſeres allerh. Kaiſerpaares.

Dienstag den 10. uni, Abends von 9 Uhr ab, zur Vorfeier

e IIIIIIIILTIIEIIMittwoch den 11. Juni, von früh 29 Uhr an,

Frühſchoppen-Concertk.
Von 1--5 Uhr Nachmittags iſt der große Saal, ſowie die oberen Räume des Reſtaurants in Folge

des Feſteſſens hoher Behörden c. für Nichttheilnehmer geſchloſſen.
Von 5 Uhr an im feſtlich decorirten Saale

Sämmtliche Eoncerte werden von der Stadtkapelle ausgeführt und wird Entrée f

Von Abends 8 Uhr an

C grosses patriotisches Concert.

SroSss es V oIiS et
mit Concert, Jllumination u. ſ. w. u. ſ. w.

Rönigl. conc. Mineralwaſſerfabrik
von

Heinr. Schultze jun,
Merſeburg.

Selters- u. Soda Wasser,
täglich friſche Füllung.

C. A. Steckner, Merſeburg.
Neuheiten in:

an en, Oretonnes. LAephers,
Modopotaums, Frés ch Leinen

re

Barège obVmhüänge. amntetettes, Paletots G
n

ſind in reichſter Auswahl wieder eingetroffen.

h h h
Kaiſerlich Deutſche Poſt.

S Hamburg Amerikanische
S Packetfahrt-Actien- Gesellschaft.

zwiſchen

HAMBURG NMEMW- VORK
Durch-Paſſagen

nach allen Plätzen der Vereinigten Staaten.
Abfahrt von Hamburg jeden Mittwoch, Morgens.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Vaoſſage ertheilt der General-

Bevollmächtigte

August Bolten, VWVwm, Miller's Nacht.
Hamhburg, Admiralitätstrasse 33./34,

ſowie Haupt Agent Theodor Lange in Halle a. d. S.,
Wilhelm Anhalt in Sangerhauſen

und F. A. Laue in Weißenfels.
keitFlaschen-Bier-Dépot

n. S JeMerſeburg.
Als vorzüglich feine Tafelbiere empfehle:

reren

Berliner Tivoli 20 Pl. à 5 M.Riebecker Actienbier 22 55Braunschweiger Actienbier 20 5Gohliser Actienbier 24 5 reI Raſerisch Export 16 5 Flaſchen(von H. Henninger, Erlangen) frei insHaus geecht Kösener Weissbier 5echt Weizenlagerbier 25 3 üefert.Merseburger Bitterbier 29
echt engl. Ale u. PorterNB.

R u hes en e 4 a c e e u t

A. Riebeckſche Preßkohlenſteine
von der Grube Paul“ bei Teuchern

verkaufe ich von jetzt ab bis auf Weiterts:

1000 Stük à 11 Mark 50 Pf.3000 à 34 Mark Pf. 1000 Stück 11 94
4500 50 e 50 1900 en e 229000 e 99 1000 e eohne alle Nebenſpeſen frei bis in das Haus! (parterre.)

Ferner verkaufe ich ab Lowry frei Bahnhof hier:
9000 St. 200 Ctr. 87 Mark 75 Pf., 1000 Stück à 9 Mark 75 Pf.

4500 100 45 e 10001600 inel. Jäbl reſp. Ladegeld 10 30NB. Sämmtliche Preßſteine kommen nur mit waſſerdichten Planen
gut bedeckt zum Verſandt und ſind dieſerhalb ſtets vor Naßwerden geſchützt.

A. Riebeck'ſche Briquettes
iefere ich bis auf Weiteres zum Preiſe für:

200 Ctr. ca. 22 23000 Stück à 120 Mark 1 Etr. à 60 Pf.

10o0 G 6150 6225 16 7 S 1 6410 gezählt 1100 Stück 7 St e 70ohne alle Nebenſpeſen frei bis in das Haus! parterre.

Ferner: ab Lowry frei Bahnhof hier:
200 Ctr. 22 23000 Stück à 106 Mark S 1 Ctr. à 53 Pf.

100 59 55bei Fuhren nicht unter 30 Ctr. inel, Ladegeld. e 568
Um geehrte Aufträge ergebenſt bittend, ſichere ich deren beſte und

prompteſte Ausführung zu. Hochachtungsvoll
Heinrich Schultze,

kleine Ritterſtraße Nr. 17.
Zu bedeutend ermäßigten Preiſen Wayfarth's weltberühmte

e mit 50 Preiſen prämiirt für
18 Handbetrieb v. Rm. 116 an,re a e n Göpelwerke allein Rm. 155

an, Dreſchmaſchine mit Göpel

r S P 87(Fallsucht) heilt brieflich d. Special-
arzt Dr. Killisch, Dresden (Neustadt).
Grösste Erfahrung, da bereits über
11,000 Fälle behandelt.

Kranlkenkasse A S S
Monats-Conferenz: Sonntag den 8. d. M., Uachm. 4 Uhr,

im Schützenhauſe.
Handwerker und Arbeiter jeder Branche machen wir auf dieſes JInſtitut,

welches ſeinen Mitgliedern Kranken und Sterbegeld gewährt ihnen in
Bezug auf Arzt und Apotheke vollſtändig freie Hand läßt und auch bei
etwaigem Verzug nach auswärts ihre Rechte ſichert, ganz beſonders auf-
merkſam.

Anmeldungen und weitere Auskunft bei Herrn Schuhmachermeiſter

Arnold, kl. Sixtiſtraße 9 Der Vorſtand.
Sternschiessen

Sonntag den 8. Juni, wozu freundlichſt einladet



e

nd

Mittwoch den 11. Juni
dS Extrazug Halle- Berlin

e (oldene Hochzeitsfeier) Abf. 5 Uhr früh. Ank. 149
S Uhr früh Rüäckfahrt beliebig innerhalb C Tagen mit

fahrp. Perſonen.
Retourbillets auf 4 Tage III. Cl. M., II. Cl. 7 M. 50

Pf. nur beim Kaufmann Herrn Wiese bis 9. Juni Mittags,
ſpäter pro Billet 50 Pf. mehr.

Bekanntmachenmg.
Die betreffenden Maurergeſellen, welche noch keiner

Kranken- und Begräbnißkaſſe angehören, werden
dringend erſucht,

Montag den 9. Juni, Abends 8 Vhr,
im Lokal zur guten Quelle behufs Vorlegung der
neu entworfenen Statuten pünktlich zu erſcheinen.

Das Comite.
Die Tiſchler- Innung zu Merſeburg

hält ihr Quartal
Montag den 9. Juni, Pormittags 9 Ahr

Schmaleſtraße Nr. 17. ab, und ladet nochmals ſämmtliche Stadt
und Landmeiſter, welche der Jnnung beitreten wollen mit dem Bemerken
ein, daß ſpäter ſich meldende ein höheres Beitrittsgeld zu zahlen haben.

Querfurth, Obermeiſier.

Freiwillige Feuerwehr, Turner- Comp.
Montag den 9. d. M., Abends 8 Uhr, Uebung. Verſammlung

am Geräthehauſe, Johannisſtraße. Das Commando
Allgemeiner Turn Verein.

Sonnabend den 7. Juni e., Abends S Uhr,
General Versammlkeemgy.

Zahlreiche Betheiligung iſt erforderlich Der Vorſtand.

J e
Sonntag den 8. Juni 1879. Ganz nen! Zum 1. Male! Ganz neu!

Quecksälher““, Schwank in 4 Acten von L. Triptow.
Montag den 9. Juni a. e. Zum 2. Male: „Haus Fourcham-

bault“, Schauſpiel in 5 Acten von Augier.
Dienstag den 10. Juni a. e. Zum 2. Male: „Martha“ oder der

Warkt zu Richmond, romantiſch komiſche Oper in 4 Acten
von F. v. Flotow. Die Direction

Hommertheater zur Funkenburg.
Sonntag den 8. Juni. Endlich hat er es doch gut gemacht,

Luſtſpiel in 3 Neten v. Albini. e
Montag den 9. Juni Großſtädtiſch, Luſtſpiel in 4 Acten v, J.

B. v. Schweitzer. Die Direction
e

Sonntag den 8. d. M. TanzKränzchen. Anfang 72, Uhr.
Karl Elze.

zorfDienstag den 16. Juni zur Vorfeier der goldenen Hochzeit
unſeres allerhöchſten Kaiſerpaares

grosses Extra-Concert,
ausgeführt vom Muſikcorps des Königl. Sächſ. I. Jäger-Bataillons

Nr. Verd. eise.F.
Sonntag den 8. Juni Tanzmuſik in Meuſchau von Nachmittags

3 Uhr ab hierzu ladet freundlichſt ein K. Rödel.
Eine Aufwärterin wird zum 15. Juni geſucht von

Frau Ch König, Roßmarkt.
2 bis 3 Mädchen oder Knaben, welche die Schule verlaſſen haben,

erhalten dauernde Arbeit bei B. A Blankenburg.
Vom tiefen Keller nach dem Neumarkt ſind zwei

Schlüſſel verloren worden abzugeben Neumarkt 76
Auch iſt daſelbſt ein kleines Logis zu vermiethen.
Rittergut Klein- Lauchſtädt ſucht zum 1. Juli e. einen tüchtigen,

verheiratheten Kuhmelker,
Donnerstag Nachmittag iſt aus dem Gehöft Halleſche Str. Nr. 2.

ein ſchwarzer Hund mit „Brenner“ gez., neuſilbernem Halsband (Puck)
verſchwunden wer von dem Verbleib deſſelben etwas weiß wird dringend
erſucht, es daſelbſt mitzutheilen.

Am Donnerstag Abend wurde eine goldene Broche verloren. Gegen
3 Mark Belohnung abzugeben Schmaleſtraße 5.

Verloren wurde den 2. d. M. ein geſtickter Turngürtel der
Finder wird gebeten denſelben Müblberg Nr 4. abzugeben.

Der Herr Graf v. Hohenthal-Dölkau giebt demſenigen, welcher
den Urheber des Brandes am Thorwege der Schäferei Günthersdorf nach

weiſt, 30 Mk. Belohnung. Der Amtösvorſteher
W. Kaiſer.

FIEIGelS Ca.
Sonntag (Kleinpfingſten) den 8, d. M. von Nachmittags 3 Uhr anTanzmuſik bei gut baſegtem Orcheſter, wozu ergebenſt einladet

R. Pohle.
Geſtern Abend 6 Uhr entſchlief ſanft unſere gute Mutter Schwieger

und Großmutter
verw. Bahnwärter Becker geb. Berger

in einem Alter von 72 Jahren. Die Beerdigung findet Sonntag Nach-
mittag 4 Uhr ſtatt.

Die Hinterbliebenen.Merſeburg den 6. Juni 1879.

Kirchliche Feier
des II. Juni, als des Tages der goldenen Hochzeit
Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiverin.

Der 11. Juni, als der Tag der goldenen Hochzeit unſeres erhabenen
Kaiſer Paares wird

früh 7 Uhr durch Geläut mit allen Glocken und
Vormittags 10 Uhr durch Feſt-Gottesdienſte

im Dom und in der Kirche St. Maximi feierlich begangen werden,
was ich ſämmtlichen evangeliſchen Gemeinden unſerer Stadt hiermit bekannt
mache.

Merſeburg, den 4. Juni 1879.
Der Königliche Superintendent.

Leuschner.
Sonntag den 15. Juni

I

des Merſehurger Miſſtons Uereins.
Vormittags 9 Uhr Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche. Feſtpredigt:

Herr Diaconus 2Dächtker aus Halle.
Nachmittags 3 Uhr Volksmiſſionsfeſt auf der Funkenburg.

Bericht über die Miſſionsthätigkeit in Südafrika Miſſionar
Glöckner von Hoffenthal in Natal.

Die Miſſionsfreunde von Merſeburg Stadt und Land ſind herzlichſt
eingeladen.

Am Trinitatisfeſt (den 8. Juni) predigen
Vormittags: Nachmittags:Oomkirche Herr Diac. Martius. Herr Conſiſt. Rath Leuſchner.

Stadtkirche Herr Paſtor Heineken. Herr Candidat Ebeling.
Neumarktskirche Herr Prediger Albertz.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner,

Neumarktskirche: Nach dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und Abendmahl.
Anmeldung. Herr Prediger Albertz,

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

An Beiträgen für die Verunglückten der Thorner Niede-
rungs- Ortſchaften ſind bis jetzt eingegangen: Ungen. 50 Pf.,
H. S 50 Pf., L. Br. 50 Pf., H. S. 50 Pf., Gr. 50 Pf., G. 40
Pf., B. 50 Pf., Rittergutsbeſ. Vogt in Kleinliebenau 10 M., Ungen. 5 M.

Die unterzeichnete Expedition iſt gern bereit, fernere Beiträge entgegen

zu nehmen. Expedition des Kreisblatts.
Lokales.

Wie wir erfahren ſo wird im Reſtaurant Riſchgarten das diesjährige
große Sommer und Blumenfeſt den 15. Juni ſtattfinden und wünſchen
dazu dem Herrn Weiſe ein recht volles Haus und ſchönes Wetter. Er
wird alles aufbieten- um dem Publikum den Aufenthalt in den ſchönen
Gartenlokalitäten ſo angenehm wie möglich zu machen.

Eingeſandt.
Wer am 3. Pfingſttage dieſes Jahres im Dome erſchien, that es

gewiß in der Erwartung, etwas Außergewöhnliches zu genießen. Die
Namen der mitwirkenden Künſtler verſprachen allerdings Bedeutendes.
Rufen wir an der Hand des Programms noch einmal die ſchöne Erinne-
rung zurück.

Die prachtvolle Ladegaſtſche Orgel, der Hauptmagnet des kleinen
Muſikfeſtes, bewährte unter den Händen des Herrn Billig ihre alte An
ziehungskraft. Die Wiedergabe der äußerſt ſchwierigen Gmoll-Fuge von
Bach war eine unſtreitig ausgezeichnete Leiſtung. Man wolle einer Fuge
freundlich begegnen und ſie wird uns freundlicher, zugänglicher entgegen
kommen; ſie iſt zwar zunächſt nur für das Verſtändviß eines gereiften
Sachverſtändigen ein unbezweifelter Hochgenuß, aber auch ohne die Kennt
niß der Geſetze vom Dux und Comes vermag ſie uns zu begeiſtern.
Die Wirkung aller Kunſt beruht in der Wiederkehr ſchöner Rhythmen,
Verſe in der Poeſie, Linien in den darſtellenden Künſten, Themata in der
Fuge; in der Anlage iſt die Fuge ein abſolutes Kunſtwerk.

Die Chöre: Chriſte Du Lamm Gottes und das erhebende acht
ſtimmige Sanctus von C. Schumann zeigten auf's Neue, zu welcher
Gewandtheit, Sicherheit und Feinheit es ein Dilletantenchor unter ener
giſcher Führung bei treuem Kunſtfleiße zu bringen vermag. Dieſes Lob
erwarb ſich der Chor bei jedem neuen Auftreten vor allem verdient das
edle Maßhalten am Schluß des 96. Pſalms von Müller- Hartung hervor
gehoben zu werden.

Die volle Baßſtimme Herrn Schelpers, wohlthuend und erhebend
zugleich, kam in dem wegen ſeiner Akuſtik mit Recht gerühmten Dome
zur ſchönſten Entfaltung; in dem erwähnten Pſalm, ſo wie in der
Mendelsſohnſchen Eliasarie hatte der Sänger Gelegenheit, nicht nur die
Dramatik ſeines Vortrags, ſondern auch die Kraft ſeines Orgaus zur
Geltung zu bringen.

Dem klaſſiſchen Character des Concertes entſprach durchaus Nummer
4. des Programms, Sonate von Händel für Violine und Orgel, welche
die junge Schwedin, Frl. Maier, eine frühere Schülerin Röntgens, muſter
haft zu Gehör brachte, allerdings weſentlich unterſtützt durch ihr aus



gezeichnetes Jnſtrument. Auch in den übrigen Nummern ihres Auf-
tretens glänzte ſie durch Reinheit des Tones und ſeelenvollen Vortag.

Die ſchwerſte Aufgabe für den vocalen Theil des Concertes löſte
Frl. Hoppe in der Arie: Aus Liebe will mein Heiland ſterben c. von
Bach. Die junge Dame erregte durch ſchöne Stimmmittel und lebhaftes
Temperament warmes Jntereſſe. Wir glauben, ſie wird in nicht gar
langer Zeit einer erſprießlichen Künſtlerſchaft entgegenreifen.

Die Harfe im Alterthume unzertrenntlich mit den Pſalmen ver
knüpft ein vorwiegend zartes Jnſtrument, hat in der That Mühe,
neben einem Chor und vor allem neben ſtarker Orgel zur Geltung zu
kommen. Jhre eigenartige Wirkung konnte erſt in der Meditation von
Gounod empfunden werden. Frau Covaczicg iſt durchaus Künſtlerin und
entledigte ſich ihrer nicht leichten Aufgabe zur vollen Zufriedenheit der

uhörer.8 Den Jubel der Pfingſtſtimmung gab der Chor aus Athalia: Herr

durch die ganze Welt iſt deine Macht verkündigt, einen entſprechenden
vom Publikum getheilten Ausdruck. So ſchloß das Concert, eine her
vorragende Erſcheinung in der langen Reihe ſeiner Vorgänger.

Miſſionsfeſt.
Für Sonntag den 15. Juni iſt ein Miſſionsfeſt in Ausſicht genom

men, das in dieſem Jahre in etwas anderer Weiſe gefeiert werden ſoll als
bisher. Am Morgen um 9 Uhr wird in der Stadtkirche die übliche
kirchliche Feier ſtattfinden Herr Diaconus Wächtler aus Halle hat die Feſt
predigt übernommen. Am Nachmittag um 3 Uhr ſoll dann in der Funken
burg ein VolksMiſſionsfeſt im Freien gefeiert werden, zu welchem
Einladungen auch an die ländlichen Gemeinden Merſeburgs ergangen ſind.
Der Miſſioner Glöckner von der Station Hoffenthal in Natal (SüdAfrika)
wird Berichterſtatter aus eigenen Erfahrungen. Da ſeine Station in un-
mittelbarer Nachbarſchaft der aufſtändiſchen Zulus liegt ſo wird er neben
den Freuden und Erfolgen auch manche trübe Kriegserfahrung zu nennen
haben. Hoffentlich bleibt auch unſer verehrter Miſſions Director Wange
mann nicht aus der aus der vorjährigen Nachverſammlung des Miſſions-
feſtes mit ſeinen lebendigen Schilderungen der Miſſionsthätigkeit noch in
unſerer dankbaren Erinnerung iſt. Nach ihnen werden noch andere Redner
aus Merſeburg Stadt und Land das Wort nehmen. Die Anſprachen wer
den abgelöſt durch Geſänge der Feſtverſammlung, welche unſere Krumb-
holz ſche Kapelle begleiten wird. Dreißig Jahre beſteht nun unſer „Miſſions
verein für Merſeburg“, da hat ein Feſt in größerem Umfang ſein volles
Recht. Möchte daſſelbe eine freudige und allſeitige Theilnahme in allen
unſern Gemeinden finden und möchten auch Diejenigen welche bisher noch
nicht geahnt haben welche Weltmacht die Miſſion unter den Heiden bereits
iſt, kommen hören und Freunde werden.

Aus der Provinz und Amgegend.
Jn den Fichten und Kiefernanpflanzungen bei Gernrode a. H.

tritt in dieſem Jahre der Rüſſelkäfer eurecutio pini in be-
trächtlicher Anzahl auf. Dieſer Käfer gehört mit zu den ſchädlichſten
Forſtinſecten, indem er durch Zerfreſſen der Knospen, ſowie Benagen der
Rinde der jungen Fichten den Pflanzungen ſehr verderblich werden kann.
Die Forſtverwaltung geht ihm deshalb auch energiſch zu Leibe und läßt
den Käfer einfangen. Recht ergiebig ſoll der Fang derſelben mittelſt
auf die Erde gelegter geſpaltener Fichtenſcheite ſein, unter welche ſich
die Käfer in Menge verkriechen und dann geſammelt werden.

Jn dieſen Tagen iſt in Wettin ein Taucher eingetroffen, um
den im März d. J. verſunkenen Kahn aus dem Saalſtrome zu heben.
Der von dem Fiscus beorderte Taucher für den Saalefluß arbeitet in
kurzen Unterbrechungen etwa zwei Stunden in der Tiefe, um dann auf
kurze Zeit hervorzukommen und ſich zu erholen und dann auf's Neue
auf einer Leiter hinab in die Tiefe zu ſteigen. Mittels einer Luftpumpe
wird dem in ſeinem Anzuge ahenteuerlich ausſehenden Manne Luft zu
geführt. Ein großer Korb wird abwechſelnd in die Tiefe geſenkt, unten
mit Steinen gefüllt und dann auf ein gegebenes Zeichen emporgehoben.
Jſt der Kahn ſeiner Steinlaſt beraubt, dann wird das Werk des Hebens
des Kahns beginnen.

Am 28. Mai tagte in Jena in Gegenwart des Großherzogs
von Weimar der Thüringer Fiſchereiverein, der jetzt beinahe 500 Mit-
lieder zählt. Profeſſor Reichardt in Jena hielt einen Vortrag über die
esinficirung der Gewäſſer, die ſich nach Vorſchlägen und einem Vorgange

in Altenburg ohne beſondere Schwierigkeiten dadurch ausführen läßt, daß
die in den Fabriken benutzten und dort verunreinigten Gewaäſſer erſt durch
mehrere Baſſins geleitet werden, ehe ſie den Fiſchereigewäſſern zufließen
dürfen. Die Verſammlung nahm den Antrag an, in dieſer Richtung
bei den Einzelregierungen und dem Reichskanzleramt vorſtellig zu werden.

Beitrag zur Unfall Statiſtik. Bei der Magdeburger Allgemeinen
Verſicherungs Actien Geſellſchaft Abtheilung für Unfall Verſicherung

kamen im Monat April 1879 zur Anzeige: 8 Unfälle, welche
den Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben, 5 Unfalle,
in Folge deren die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 41 Un-
fälle, welche für die Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale,
theils partielle Jnvalidität zur Folge haben werden, 376 Unfälle, mit
vorausſichtlich nur vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. Summa 430
Unfälle. Von den 8 Todesfällen trifft je einer auf einen Dampfſchlepp
ſchifffahrts Betrieb, eine Buntpapierfabrik, eine Maſchinenfabrik, eine
combinirte Eiſengießerei und Maſchinenfabrik, eine Papierfabrik, ein Röhren
walzwerk mit Eiſengießerei, eine Spinnerei und eine Mahlmühle von den
5 lebensgefährlichen Verletzungen je eine auf eine Teppichfabrik, Gasanſtalt,
Schneidemühle, einen Steinbruch und ein Puddel- und Walzwerk; von
den 41 Jnvaliditätsfällen 5 auf Schneidemühlen, 4 auf Rübenzuckerfabriken,
3 auf Baugewerke, je 2 auf Brauereien, Mahlmühlen, Puddel und
Walzwerke, Maſchinenfabriken, combinirte Maſchinenfabriken und Eiſen
gießereien, je einer auf eine Oelmühle, Nägel und Drahtſtiftfabrik, Keſſel
ſchmiede, Eiſenbahnbedarfsfabrik, Asphaltfabrik, Theerſchweelerei, Papier
fabrik, Holzſtofffabrik, Tuchfabrik, combinirte Mahl und Schneidemühle,
Uhrenfabrik, combinirte Mahl, Oel und Schneidemühle, Ziegelei, ein

Röhrenwalzwerk, Anſtreicher Gewerbe Speditions Geſchäft, techniſches
Geſchäft und einen Landwirthſchaftsbetrieb, ſowie die Einzel Verſicherung
eines Mahl Müllers.

Vermiſchtes.
Petersburg, 31. Mai. (Verhaftung. Diebſtahl.) Man ſchreibt

der KreuzZeitung: Vorgeſtern begab ſich Se. Kaiſerl. Hoheit der Groß
fürſt-Thronfolger nebſt Gemahlin und Gefolge von Peterhof, woſelbſt
derſelbe ſeinen Sommeraufenthalt genommen, zu Wagen nach Oranien
baum, um dort den Thee einzunehmen. Etwa eine Stunde, bevor die
Herrſchaften ihre Rückfahrt antraten, gegen 11 Uhr Abends, ritt ein
Offizier vom Garde-Ulanen- Regiment der Thronfolgerin denſelben Weg
und fand die Straße nach Peterhof durch eine Barrikade geſperrt, in der
Nähe der letzteren mehrere verdächtig ausſehende Geſtalten. Da er wußte,
daß der Großfürſt in kurzer Zeit im offenen Wagen an dieſer Stelle
ankommen müſſe, beeilte er ſich, Peterhof zu erreichen, benachrichtigte die
Polizei und mit deren Hülfe wurde die Barrikade fortgeräumt und der
Weg frei gemacht. Zwei Menſchen, die ihren Aufenthalt mitten in der
Nacht an dieſer Stelle nicht begründen konnten, wurden arretirt; ſie gaben
an, zur Dienerſchaft einer fürſtlichen Perſönlichkeit zu gehören. Die Sache
wird einer ſehr genauen Unterſuchung unterzogen. Jn der Wohnung
des preußiſchen MilitairAttachés, Majors v. Lignitz, iſt dieſer Tage ein
Einbruch verübt worden ihm ſind alle möglichen Papiere, Geld, ſo wie
ſeine Orden entwendet worden. Sehr wichtige Schriftſtücke hat man
nicht geſtohlen, da dieſelben nicht in der Wohnung, ſondern in der deutſchen
Botſchaft aufbewahrt wurden. Der Diebſtahl geſchah am Tage während
der Abweſenheit des Majors und ſeiner beiden Diener und iſt mit großer
Ortskenntniß ausgeführt. Die ſofortigen Nachforſchungen der Polizei waren.
bisher ohne Erfolg.

Breslau, 3. Juni. (Zwei Opfer der Oder.) Während geſtern
früh hunderte von Perſonen an den Oderufern entlang ins Freie wandelten,
fuhr ein hieſiger Gewerbtreibender, der Bäckermeiſter Pichotta, mit ſeiner
10 Jahre alten Tochter gegen 7 Uhr in einem Kahne in der Richtung
nach dem „grünen Schiff“. Als er nun oberwärts vom Strauchwaſſer
in der Nähe des zoologiſchen Gartens am Ufer anlegen wollte, um dort
zu angeln, ergriff die ſtarke Strömung den Kahn und trieb ihn nach dem
Wehre zurück. Pichotta, den anſcheinend die Kraft verließ, vermochte
nicht mehr das Ruder zu führen er umfaßte mit dem linken Arm ſein
Kind und ſuchte durch einen Sprung das Ufer zu gewinnen. Jn dem
ſelben Momente war aber der Kahn bereits ans Wehr gelangt und ſo
wurde Pichotta, als er ins Waſſer ſprang, von dem vollen Druck des
über das Wehr brauſenden Waſſers erfaßt und fortgeriſſen. Die Sturz
wellen trennten alsbald Vater und Kind. Pichotta tauchte zwar wieder
holt auf, aber ehe noch Hülfe gebracht werden konnte,“ war er wie ſein

Kind im Strome verſunken. (Schleſ Ztg.)Das grauſig ſchöne Schauſpiel eines großen Waldbrandes wurde
am erſten Feiertag den Beſuchern von Wannſee zu Theil. Kurz nach
3 Uhr bemerkte man im Wildpark hinter Café Alſen aufſteigenden
Rauch. Einige Forſtbeamte eilten ſofort dorthin und fanden einen Theil
der Schonung bereits in hellen Flammen. Von dem ſtarken Winde an
gefacht, verbreitete ſich die Gluth mit Windeseile in der Richtung von
Weſt nach Oſt, eine mächtige Feuergarbe gen Himmel ſendend und ſchon
nach kurzer Zeit war das Ufer des Wannſees erreicht und ſomit dem
entfeſſelten Elemente wenigſtens nach einer Richtung Halt geboten. Jn
zwiſchen war durch die mächtige Rauchwolke bereits die ganze Nachbar
ſchaft bis auf weite Entfernungen hin allarmirt. Mit Spritzen und
zahlreicher Mannſchaft rückten die Neuendorfer und Drewitzer an und
ſchlugen ſich durch den Forſt eine Bahn bis zum Herd des Feuers
während die Machenower und andere Mannſchaften das Feuer abzu
graben und die Flamme ſelbſt mit Sand auszuſchütten verſuchten. Trotz
aller dieſer, unter perſönlicher Oberleitang des an der Brandſtätte er
ſchienenen Landforſtmeiſters Ulrici ausgeführten Arbeiten gelang es erſt
nach mehrſtündigem Bemühen, das Feuer, das inzwiſchen auch den ein
gezäunten Theil des Wildparkes ergriffen und hier namentlich an den
ausgetrock neten Pfählen des Zaunes reiche Nahrung gefunden hatte, zu
beherrſchen und ſo die der Colonie Alſen drohende Gefahr abzuwenden.
Die von der Feuersbrunſt ergriffene Strecke umfaßt etwa 200 Morgen,
theils Schonung, theils kräftiger etwa 10 jähriger Beſtand, ſie gehört
zur Unterförſterei Moorlake und bildet die Erdſtrecke vom eingezäunten
Theile des königlichen Wildparkes. Noch die ganze Nacht hindurch blieb
eine zahlreiche Feuerwache unter Führung des Wildmeiſters Größer auf
der Brandſtätte, da immer noch hier und da Flammen emporſchlugen.
Der durch das Feuer entſtandene Schaden iſt ein ganz bedeutender Das
ganze Terrain muß in einer Länge von 1800 und in einer Breite von
etwa 300 Schritt abgetriebey und neu beforſtet werden. Außerdem iſt
das Wildgehege in einer Ausdehnung von etwa 1500 Schritt vollſtändig
zerſtört und muß ſchleunigſt neu erſetzt werden um ein Ausbrechen des
Wildes zu verhindern. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt etwas
Sicheres noch nicht bekannt, doch vermuthet man böswillige Brandſtiftung.

Trier, 27. Mai. Jn der Trier ſchen Landeszeitung lieſt man
„Unter dem Namen „Lazar Ciuciago aus Ormig in Perſien“ hielt ſich vom
10. bis 14. Mai ein Mann hier auf, welcher gekleidet war wie ein
Biſchof. Sein Aeußeres, Vollbart, Hautfarbe, gewiſſe Manieren ver
riethen den Orientalen. Er ſprach franzöſiſch und zwar mit einiger Ge
läufigkeit, jedoch mit ſchlechten Accent. Auch verſtand er einiges eutſch,
gab aber vor, daſſelbe nicht ſprechen zu können. Das Syro Caldäiſche,
die Sprache des Meßbuches und Breviers, welche er bei ſich führte und
die beiden in der Propaganda gedruckt waren, ſchrieb er gewandt und
ganz richtig. Ormia, welches er als ſeine Heimath ausgab, ſchilderte er
geogrophiſch ſehr genau. Die goldene Kette und den Ring, den er trug,
wollte er vom Papſte Pius IX. erhalten haben und zwar nach ſeiner
Bekehrung vom Neſtorianismus, die vor zwei Jahren ſtattgefunden habe.In ſeiner Heimath, ſo behauptete er, übe er die biſchöftche Gewalt mit

Ausnahme der Weihegewalt aus. Er führte eine Empfehlung mit ſich
von dem Biſchof Ehrler aus Speier. Von Luxemburg aus wurden wir
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nun aufmerkſam gemacht, nachzuforſchen, ob nicht der angebliche Erzprieſter
Ciuciago am Ende gar derſelbe Betrüger ſei der im Jahre 1872 Luxem
burg ausgebeutet habe Zum Glück hatten hatten wir uns eine Photo
graphie von dem Manne zu verſchaffen gewußt und überſchickten dieſelbe
nach Luxemburg. Auch dort war man noch im Seſitze eines Exemplares

der Photographie, die der Betrüger im Jahre 1872 zurückgelaſſen hatte.
Beide Photographien ſtimmten wirklich genau überein. Es iſt alſo der
ſelbe Ciuciago. Jn Luxemburg hatte Ciuciago beglaubigende und em
pfehlende Papiere von der Propaganda in Rom vorgelegt und gleichzeitig
ausgeſagt, er ſei vor einigen Jahren vom Schisma der Neſtorianer zu
rückgekehrt. Da der hochwürdigſte Herr Biſchof von Luxemburg Verdacht

ſſchöpfte, ſo ſchrieb er ſofort an den Cardinal Präfecten der Propaganda
Barnabo, welcher antwortete, man wiſſe nichts von einem bekehrten
Neſtorianer, es müſſe ein Betrüger ſein und man ſolle ihn der Polizei
ausliefern. Ciuciago war, als die Antwort von Rom ankam ſchon ab

ereiſt. Darauf ſchrieb man von Luxemburg an verſchiedene Biſchöfe, um
ie zu warnen. Zugleich erkundigte man ſich von Luxemburg aus in Paris

bei der perſiſchen Geſandſchaft und erfuhr daß Ciuciago in Paris viel
Geld vergeudet habe. Es iſt noch zu bemerken daß das Meßbuch und
Brevier des Ciuciago in Luxemburg wie auch in Trier ganz in Ordnung
gefunden wurden.“ Wie verſchiedenen Blättern aus Berlin geſchrieben
wird, vermuthet man dort, daß der Schwindler ein negpolitaniſcher Jude

ſei; er prellte dort 1871 die Katholiken zu denen er ſich im biſchöflichen
Ornate begab. As er erfuhr daß Herr Probſt Herzog über ihn tele
graphiſch Erkundigungen in Rom eingezogen war er plötzlich verſchwunden.

Wie tlegraphiſch mitgetheilt wird, iſt ein Theil der Vereinigten
Staaten am 30. v. M. von einem furchtbaren Wirbelwinde heimgeſucht
worden, der an allen Orten die er berührte, große Verheerungen ange
richtet hat. Der „Times“ Correſpondent in Philadelphia macht darüber
unterm 1. d folgende telegraphiſche Mittheilung:

Am Freitag ubend zog ein ſchrecklicher Cyclone über Oſt-Kanſas,
tödtete mehr als 50 Menſchen beſchädigte über 100 und zerſtörte viel
Eigenthum. Der Sturm ging von Weſten nach Oſten. Der Hauptſchade
ward in Marſhall Connty angerichtet, längs des „Union Pacific Railway“
auf eine Strecke von 30 engliſchen Meilen beginnend 90 Meilen weſtlich
von der Oſtgrenze von Kanſas. Jn Jrving wurden 12 Menſchen ge
tödtet und 40 verwundet. Faſt die ganze Stadt ward zerſtört, in Del
phos 15 Todte; in Frankfort 8 Todte und 13 Verwundete, in Blue
Springs 3 Todte; in Beloit 3, in Fulton 9. Die eiſerne Schie-
nenbrücke über den Blue River ward in Stücke zerriſſen das Gitterwerk
wie Draht aufgewunden. Der Cyclone wird als ſchwarze, trichterförmige
Wolke beſchrieben, die ſich gerade über der Erde in wirbeinder Bewegung
von 60 100 engl. Meilen per Stunde dahinzog. Der durchſchrittene
Weg variirte von 900 bis 2100 Fuß an Weite und war deutlich zu be
merken da jeder Baum, jedes Haus oder ſonſtiges Hinderniß zerſtört ward.

Politiſche Rundſchan.
Kaiſer Wilhelm nahm am 3. auf Schloß Babelsberg die Vor

träge der Hofmarſchälle und des Geh. Hofraths Bork entgegen und arbei-
tete mit dem Chef des Militaircabinets, Generalmajor v. Albedyll. Bis
zu den Feſtlichkeiten der goldenen Hochzeit beabſichtigt der Kaiſer auf
Schloß Dabelsberg zu bleiben. Die Nachrichten über das Befinden des
Kaiſers lauten durchaus erfreulich. Der Monarch iſt in beſter Stimmung
und wird, wie es ſein Leibarzt vorausgeſetzt hat, in wenigen Tagen den
erlittenen kleinen Unfall vollſtändig überwunden haben. Der Kronprinz
und die Kronprinzeſſin ſtatteten am 3. dem Kaiſer auf Babelsberg einen
Beſuch ab. Die Taufe der Tochter des Erbprinzen und der Erbprin-
zeſſin von Sachſen Meiningen wird am 15. in Potsdam ſtattfinden.

Aus Anlaß der goldenen Hochzeit wird, wie verlautet, dem
Kaiſerlichen Paare vom Könige von Sachſen Namens der regie-
renden deutſchen Fürſten ein Geſchenk, beſtehend in einer größeren Geld
ſumme zur Errichtung von wohlthätigen Anſtalten, überreicht werden.

Die andauernd ungünſtigen Nachrichten über das Befinden der Groß
fürſtin Wladimir habe den Kaiſer von Rußland veranlaßt, ſeinen Beſuch
zum 11. Juni in Berlin aufzugeben und hat derſelbe bereits telegraphiſch
dem Kaiſer ſein größtes Bedauern ausgedrückt.

Aus der am 30. ſtattgehabten Sitzung des Bundesraths wird
nachträglich noch Folgendes bekannt. Die Ausſchußanträge bezüglich des
Geſetzentwurfs über Verfaſſung und Verwaltung von ElſaßLothringen
ſind zwar angenommen, eine endgültige Abſtimmung über das Ganze
aber iſt noch vorbehalten und zwar aus folgendem Grunde: Die baieriſche
Regierung beantragte die Aufnahme einer beſonderen Beſtimmung im S. 1.
dahin, daß kein regierender deutſcher Souveraine zum Poſten des Statt-
halters berufen werden ſolle. Die Schlußabſtimmung wird in der nächſten
Plenarſitzung folgen.

Jn Braunſchweig iſt am 3. die 23. allgemeine deutſche Lehrer
verſammlung eröffnet worden. Dieſelbe genehmigte einſtimmig eine An
zahl Theſen, in welchen den Lehrern empfohlen wird, zur Beſſerung der
ſocialen Mißſtände das religiöſe Bewußtſein der ihnen anvertrauten Ju
gend mehr als bisher zu wecken und zu pflegen und durch beſſere Bildung
des heranwachſenden Geſchlechts eine veredelnde Rückwirkung auf die Fa
milie und die ſociale Wohlfahrt auszuüben. Am 4. nahm die Ver
ſammlung folgende Reſolutionen einſtimmig an 1) der Religionsunter
richt darf der Schule, wenn dieſe ihren Zweck erreichen ſoll, nicht ent
zogen werden 2) die Verſammlung proteſtirt gegen die Vorwürfe, daß
in der deutſchen Volksſchule der Religionsunterricht nicht mehr mit
altdeutſcher Pflichttreue und Gewiſſenhaftigkeit gelehrt werde. Jn
der Sitzung am 5. wurde folgende Reſolution angenommen „Die Loslöſung
von der Schule mit dem vollendeten 14. Lebensjahre iſt zur Erlangung einer

uten Volksbildung verfrüht und es ſind deshalb obligatoriſche Fort
bildungsſchulen für beide Geſchlechter zu errichten.“ Als nächſter Ver
ſammlungsort wurde ſodann Karlsruhe gewählt und die Verſammlung
mit einem dreifachen Hoch auf den Kaiſer geſchloſſen.

Jn München iſt am 4. die Delegirtenconferenz deutſcher Gewerbe
kammern zuſammengetreten. Jn derſelben find 18 Gewerbekammern

durch 32 Delegirte vertreten. Zu Vorſitzenden wurden Weidert, Billing
(München) und Brehmer (Lübeck) gewählt. Schulz (Pamburg) begründete
die Denkſchrift der Hamburger Gewerbekammer, in welcher die Trennung
der Gewerbe Ordnung für den Handwerks-Betrieb von derjenigen
für den Fabrikbetrieb verlangt wird. Die Conferenz ſprach ſich gegen
Zwangsinnungen aus und befürwortete die Bildung freiwilliger Jnnungn
im Sinne der geltenden Gewerbeordnung. Die von der Hamburger
Gewerbekammer aufgeſtellten Theſen wurden als unausführbar abgelehnt.

Ausland.
Die von öſterreichiſchen Zeitungen gebrachte Nachricht, daß die

Beſetzung der in der öſterreichiſch türkiſchen Convention vorgeſehenen
Grenzpunkte im Sandſchak Novibazar ſeitens der öſterreichiſchungariſchen
Truppen in unmittelbare Ausſicht genommen ſei, wird aus Regierungs
kreiſen in Abrede geſtellt.

Die belgiſche Repräſentantenkammer hat am 4. die Artikel 1.
und 2. des Geſetzentwurfs, betr. die Reviſion des Volksſchul- Unterrichts
geſetzes angenommen.

Der Präſident der franzöſiſchen Republik hat am 5. weitere
288 wegen Theilnahme an dem Communeaufſtande im Jahre 1871 ver
urtheilte Perſonen begnadigt. Der Kriegsminiſter hat der mit der
Prüfung der Geſetzentwürfe über die ArmeeRecrutirung beauftragten
Commiſſion mitgetheilt, daß er einen Geſetzentwurf vorlegen werde, durch
welchen die Dienſtzeit in der Armee auf 3 Jahre herabgeſetzt und die

Einrichtung des EinjährigFreiwilligendienſtes aufgehoben werden ſolle.
Dagegen ſolle eine halbjährige Preisbewerbung eingerichtet werden, auf
Grund welcher die Dauer des Dienſtes in der Armee für diejenigen,
welche als die Befähigſten anerkannt werden, abgekürzt werden kann.
Die Deputirtenkammer berieth am 3. über die Wahl Blanquis. Clémenceau
(radikal) beantragte die Wahl für gültig zu erklären. Der Juſtizminiſter
widerſprach Clémenceau und verlangte die Ungültigerklärung der Wahl.
Anläßlich einiger Aeußerungen über Napoleon wurde der Miniſter durch
den Deputirten Caſſagnac in heftiger Weiſe unterbrochen und letzterem
deshalb eine Rüge durch den Präfidenten ertheilt; ein anderer Zwiſchen
fall wurde durch den Bonapartiſten Mitchell verurſacht, der zur Ordnung
gerufen wurde. Die Wahl Blanquis wurde ſchließlich mit 372 gegen
33 Stimmen für ungültig erklärt. Die Rechte enthielt ſich der Abſtimmung.

Nach officieller Mittheilung aus Algier vom 2. d. M. ſind bei Ouled
Daoud unerwarteter Weiſe Unruhen ausgebrochen, wobei 2 Caids und
6 Spahis, welche einen Offizier vom arabiſchen Bureau begleiteten, ge
tödtet wurden. Dem Letzteren gelang es, zu entkommen. 3 Bataillone
Infanterie mit 2 Abtheilungen Artillerie ſind in Folge deſſen nach der
Provinz Konſtantine beordert worden.

Der ſchweizeriſche Bundesrath hat am 4. bei der Bundesver-
ſammlung einen Antrag eingebracht, vom 1. Januar 1880 an zur Wieder
herſtellung des finanziellen Gleichgewichts folgende erhöhte Zollſätze für
je 100 Kilogr. zu erheben: Rohtabak 25 Fres., Tabakfabrikate 50 Fres.,
Cigarren 80 Fres.; Petroleum 1 Fres. 50 Etms.; Kaffee 4 Fres.; Kaffee
ſurrogate 3 Fres., Thee 60 Fres.; Gewürze aller Art 15 Fres.

Der Papſt hat am 3. ein Schreiben an die Biſchöfe von Turin,
Vercelli und Genug gerichtet, in welchem er den Eifer derſelben in der
Vertheidigung der kirchlichen Ehe lobt und ſich gegen das neue italieniſche
Ehegeſetz ausſpricht, welches der Freiheit der Gewiſſen widerſtrebe. Der
Papſt ſchließt mit der Erklärung, daß er immer die heilige Sache der
chriſtlichen Ehe wahren werde.

Die ruſſiſche Regierung trifft weitere Maßregeln zur öffentlichen
Sicherheit. Durch einen Kaiſerlichen Befehl iſt die Bewaffnung ſämmtlicher
Polizeibeamten mit Revolvern angeordnet worden.

Der Gouverneur der türkiſchen Provinz Oſtrumelien, Aleko Paſcha,
findet wegen ſeiner Nachgiebigkeit gegen die bulgariſchen Elemente der
Bevölkerung beim Sultan keine Anerkennung. Letzterer hat ſich geweigert,
die Ernennung der vom Aleko Paſcha gewählten Generaldirectoren zu
beſtätigen, weil dieſelben faſt ſämmtlich entgegen dem organiſchen Statute
Bulgaren ſind. Man hofft, daß es der europäiſchen Commiſſion gelingen
werde, die Bedenken der Pforte zu beſchwichtigen. Die Pforte betrachtet
ferner die Erſetzung des türkiſchen Fez durch den bulgariſchen Kalpack, das
Fehlen jeder türkiſchen Fahne in Philipopel u. A. als Acte der Auflehnung
und hat Aleko Paſcha aufgefordert, in Zukunft das organiſche Statut
mehr zur Anwendung zu bringen.

Die in Athen beglaubigten Geſandten Frankreichs, Deutſchlands
und Italiens haben von ihren Regierungen den Befehl erhalten, die
griechiſche Regierung aufzufordern, Commiſſäre für die in Konſtantinopel
zu erfolgende Wiederaufnahme der Verhandlungen mit der Pforte über
die griechiſche Grenzfrage zu ernennen. Vorausſichtlich wird die griechiſche
Regierung dieſelben Commiſſäre, welche die bisherigen Verhandlungen
mit der Pforte führten, für die weiteren Verhandlungen ernennen.

Vor der ſerbiſchen Grenzcommiſſion erſchienen am 3. etwa 5000
Einwohner der Diſtricte von Tin und Breznik, um gegen die Abtretung
ihrer Bezirke an Bulgarien zu proteſtiren. Der ruſſiſche Commiſſar der
Grenzcommiſſion begab ſich darauf nach Sofia, um die Entſendung
bulgariſcher Miliztruppen in dieſe Diſtricte zu erwirken. Eine Deputation
der Proteſtirenden ſandte an die europäiſchen Regierungen eine Petition,
um die Vereinigung ihrer Bezirke mit Serbien zu erwirken.

Die Feier der Goldenen Hochzeit unſeres Kaiſerpaares
am 11. Juni Mittags im Königlichen Schloſſe zu Berlin ſtatt

nden.
Die Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten werden ſich, wie wir

dem von der Prov. Corr. mitgetheilten Programm entnehmen, am Vor
mittag nach 11 Uhr vom Königlichen Palais in das Schloß begeben
und dort zunächſt im Ritterſaale die Glückwünſche der verſammelten
Mitglieder der Königlichen Familie und der Anverwandten des König
lichen Hauſes entgegennehmen.

Darauf begiebt ſich das Kaiſerliche Jubelpaar mit denſelben durch
die Bilder-Galerie und den Weißen Saal nach der neuen SchloßKapelle,
woſelbſt ſich alle anderen zu dem Feſte Geladenen, ſowie die Deputationen
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aus den verſchiedenen Provinzen Preußens und aus anderen deutſchen
Bundesſtaaten bereits verſammelt haben.

Die erneute feierliche Einſegnung des hohen Jubelpaares wird durch
den Hof- und Domprediger Dr. Kögel vollzogen und vom Luſtgarten
durch 101 Kanonenſchüſſe verkündet.

Nach der kirchlichen Feier begeben ſich die Majeſtäten zunächſt nach
den Schwarzen Adler- Kammern und nehmen ſodann im Ritterſaale die
Cour des diplomatiſchen Corps, hierauf in der Bildergalerie die Hul-
digungen ſämmtlicher zur Feier geladenen Herren und Damen, des
Reichöskanzlers, der General Feldmarſchälle der Ritter des Schwarzen
Adler-Ordens, der landesſäſſigen Fürſten, der Generalität, der Staats
miniſter, der Bevollmächtigten zum Bundesrathe, der Wirklichen Geheimen
Räthe und Ober Präſidenten, ferner im Weißen Saale die Glück
wünſche der ſämmtlichen aus Preußen und anderen dentſchen Ländern
entſandten Deputation entgegen und zwar der Präſidien der beiden
Häuſer des preußiſchen Landtags, der Deputationen der einzelnen preu
ßiſchen Provinzen der Deputationen der Ritter- und Landſchaften der
Academie der Wiſſenſchaften und der Academie der Künſte, der Univer-
ſitäten, des Vaterländiſchen Frauen Vereins, des Central Comités zur
Pflege verwundeter Krieger, des Handwerkerbundes u. ſ. w.

Darauf kehren Jhre Majeſtäten in das Königliche Palais zurück.
Nachmittags um 5 Uhr findet im Königlichen Palais Familientafel

für die Mitglieder der Königlichen Familie und die fürſtlichen Gäſte,
am Abend um 8 Uhr Feſtvorſtellung im Opernhauſe ſtatt. Am
Donnerstag, 12 Juni, vereinigt ein Feſtmahl im Schloſſe nochmals die
Verwandten und Gäſte des Königlichen Hauſes ſowie alle zur Theil-
nahme an der Feier Geladenen und die Deputatjionen. Mit einem
Concert im Königlichen Palais ſchließen am Donnerstag Abend die Feſt
lichkeiten.

Conny.
Novelle von Ernſt Lothar.

Motto: Jm Kampfe ſollſt du dein Recht ſinden.
(Jhering.)

Erſtes Kapitel.
Jn dem Salon des Kommandeurs der xten Kavallerie-Brigade,

Grafen von Strahlen herrſchte reges Leben. Der General feierte mit
einem Balle das Geburtsfeſt ſeiner einzigen Tochter Lonny. Tie einge
ladenen Herren gehörten faſt ausſchließlich dem Militärſtande an. Nicht
blos Offiziere des in der Stadt ſelbſt ſtehenden Huſarenregimentes, ſondern
auch die in der Nähe garniſontrenden Ulanen waren von ihrem Chef
entboten und bewegten ſich lachend und ſcherzend zwiſchen den geputzten
jungen Damen unter den ſtrahlenden Wachskerzen der Kronleuchter und
Kandelaber.

Die Neuerungen des Gaslichts und Petroleums waren im Hauſe
des Generals noch nicht eingeführt. Seine Gemahlin, eine Tochter aus
altem Hauſe, hatte ſich denſelben bisher ſtandhaft widerſetzt, wie ſie ſich denn
überhaupt alle Neuerungen der Zeit abhold zeigte. Sie war eine harte,
hochmüthige, ſchwerfällige Natur, feſten Fußes beharrte ſie im großen
und kleinen auf den Privilegien und Gewohnheiten ihres Standes.
Mochte von außen noch ſo viel daran gerüttelt werden in ihrem Hauſe
blieben die alten Sitten. Die Dienerſchaft durfte nur in devoteſter Weiſe
der Herrſchaft nahen. Aus dieſem Grunde ſoh ſich der General genöthigt,
dieſelbe aus den öſtlichen Provinzen zu rekrutiren; denn die Bevölkerung
des freien deutſchen Rheines, an deſſen Ufern die Garniſonſtadt B. lag,
wollte ſich den unterwürfigen Sitten nicht anbequemen.

Lang und hager von Geſtalt, mit ihren ſteifen, kalten Formen
bildete die Generalin einen auffallenden Gegenſatz zu ihrem behäbigen,
leichtlebigen Gemahl.

Nicht Neigung und Sympathie des Herzens, ſondern äußerliche
Gründe hatten die beiden vor einer Reihe von Jahren zuſammengeführt.
Er, deſſen Geldverhältniſſe derangirt waren bedurfte ihrer reichen Mit
gift, ſie, die ſchon an der Grenze der Jugend ſtond, erblickte in dem
hübſchen gräflichen Gardeküraſſier einen willkommenen Ertetter vor den
Schreckniſſen des Altjungfernſtandes.

Der damalige junge Lieutenannt von Strahlen dünkte ſich ein Kröſus,
als ihm der Schwiegervater das beträchtliche Vermögen ſeiner Tochter in
guten Neumärfiſchen Pfandbriefen einbändigte. Er befriedigte ſeine Gläu-
biger, vergrößerte ſeinen Marſtall um ein paar prächtige Vollbluthengſte
und richtete ſeinen Hausſtand den Gewohnheiten ſeiner anſpruchsvollen
Gemahlin entſprechend ein. Bald ſtellte es ſich heraus, daß die Zinſen,
wenn auch noch ſo anſehnlich, zur Erhaltung des großen Dienertroſſes,
zur Beſtreitung der immer wiederkehrenden Feſtlichkeiten und Sadereiſen
nicht ausreichten. Das Kapital mußte angegriffen werden. Sorglos wie
der Graf war, machte er ſich um ſo weniger ein Gewiſſen daraus als
er einerſeits auf ein raſches, glückliches Avancement rechnete, andrerſeits
die Gräfin niemals nach der Verwaltung ihres Vermögens fragte, ſondern
zufrieden war, wenn ihr nur keine Einſchränkung ihres großartigen Haus
haltes zugemuthet wurde.

Als ihnen im fünften Jahre ihrer Ehe eine Tochter und ſpäter noch
ein Sohn geboren wurde, vergrößerten ſich die Ausgaben natürlich um
ein Beträchtliches, und der Graf gerieth, ohne daß nach außen etwas
davon fund wurde, mit ſeinen Geldverhältniſſen mehr und mehr auf die
ſchiefe Ebene.

Jetzt war der Sohn ſchon ſeit mehreren Jahren todt, die Tochter
dagegen zu einer ſelten lieblichen Jungfrau herangeblüht und ſeit
einigen Wochen in die Geſellſchaft eingeführt.

Der heutige Tag ihr achtzehnter Geburtstag brachte ihr den erſten
großen Ball. Mit lebhaftem Geiſte gab ſie ſich den neuen Eindrücken
hin. Die Huldigungen, die ihr von allen Seiten zu Theil wurden,
erregten ihr ein berauſchendes Gefühl, vor allem aber feſſelte ſie die
ritterliche Erſcheinung und die galante Beredſamkeit des reichen über
müthigen Huſarenlieutenants, des Grafen von Lorch. Jn lachendem
Geſpräche durchſchritt ſie eben mit ihm den Saal, als ihr Blick von
ungefähr auf eine Fenſterniſche fiel, in welcher ein junger Mann mitAchärſgeſchnittenen geiſtvollem Geſichte nachdenklich lehnte. Es war

Georg Walter, der Hofmeiſter ihres verſtorbenen Biuders, dem auch
ſie den beſten Theil ihrer geiſtigen Ausbildung verdankte.

Ein ſtrenges Schickſal hatte den höher ſtrebenden Jüngling einſt in
dieſe dienſtbare Stellung gezwungen, Er war der Sohn eines unbe-
mittelten Landgeiſtlichen. Mit Hilfe von Freitiſchen und Stipendien und
unter mancher heimlichen Entbehrung hatte ihm der Vater die Erfüllung
ſeines ſehnlichen Wunſches, eine akademiſche Laufbahn, zu ermöglichen
geſucht. Aber voch ehe er ſeine Studien vollendet hatte, war der fran
zöſiſche Krieg ausgebrochen und hatte auch ihn unter die Waffen gerufen.
Als er nach Jahr und Tag mit dem eiſernen Kreuze geſchmückt heim-
kehrte, war der Vater inzwiſchen geſtorben und ihm damit die Möglich-
keit abgeſchnitten, ſeine Studien vorläufig wieder aufzunehmen. Er ließ
ſich als Privatgelehrter in B. nieder. Da ſeine Begabung hauptſächlich
auf dem Felde der Aeſthetik lag, ſo wandte er ſich der ſchönen Literatur
zu und verſuchte ſich in Schriften theils kritiſchen theils novelliſtiſchen
Jnhalts aber es wollte ſich kein Verleger finden.

Da ward ihm die Stelle als Hofmeiſter in dem Strahlenſchen Hauſe
angeboten, und, gedrängt von der Noth des Lebens, nahm er ſie an.
Die ihm geſtellte Aufgabe war eine dankbare. Beide gräfliche Kinder
waren hochbegabt und ſchloſſen ſich ihm mit inniger Liebe an. So oft
Lonny ſich ihrer pedantiſchen franzöſiſchen Gouvernante nur irgend zu
entziehen vermochte, kam ſie in die Schulſtudbe des Bruders um dort
mit friſcher, jugendlicher Empfänglichkeit dem Vortrage des zugleich genialen
und geſinnungstüchtigen Lehrers zu lauſchen. Als der von Kindheit
auf kränkelnde Knabe einem Bruſtleiden erlag und damit Walters eigent
licher Wirkſamkeit im gräflichen Hauſe ein Ziel geſetzt wurde, beſtürmte
ſie den Vater ſo lange mit Bitten bis er ihr geſtattete, den Unterricht
bei ihm fortzuſetzen. Sie war jetzt in dem Alter, wo die Seele eines
jungen Mätchens, von den Eitelkeiten des Weltlebens noch unberührt
für alles Schöne und Erhabene am empfänglichſten iſt. Walter ließ es
ſich angelegen ſein, die ideale Saat auszuſäen, daneben aber auch ihr
das Herz frei und feſt zu machen für den Kampf des Lebens und ſeine
ernſten Pflichten.

Einen beſonderen Genuß gewährte es ihm, ihr hie und da aus
ſeinen eigenen leider noch ungedruckten Manuſcripten vorzuleſen. Die
Wirkung, welche ſeine Schöpfungen auf das warmherzige, verſtändniß-
volle Mädchen ausübten war ihm ein Gradmeſſer für den Werth der
ſelben und belebte aufs neue ſeine oft ſchon ermattenden ſchriftſtelleriſchen
Hoffnungen.

Welcher gefährliche Keim aber in dieſem vertrauten Verkehr mit dem nicht
nur geiſtig, ſondern auch körperlich ſich immer ſchöner und reicher ent
wickelnden Mädchen gelegen hatte, ward ihm erſt klar, als mit Lonnys
Confirmation der Unterricht aufhörte. Sein Leben und Schaffen erſchien
ihm plötzlich ſeines beſten Jnhalts beraubt. Er verſank in eine ſeltſam
grübleriſche Stimmung und ertappte ſich oft mitten in der ernſteſten
Arbeit auf ſo unglaublich thörichten Wünſchen und Gedanken, daß
er ſelbſt darüber erſchrak und ſein Herz in die allerſtrengſte Zucht zu
nehmen beſchloß.

Heute ſah er ſeine ehemalige Schülerin zum erſten mal in der un
gewohnten feſtlichen Umgebung. Er war halb wider ſeinen Willen her
gekommen. Der Geburtstagsmorgen hatte ihn einer lieben Gewohnheit
gemäß mit einem blühenden Veilchenſtrauße, in dem ein poetiſcher
Glückwunſch verborgen war, zu der jungen Comteſſe geführt. Sie em
pfing ihn im einfachen Hauskleide mit der natürlichen Herzlichkeit ver
gangener Tage. Später kam der General dazu. Beide nahmen ihm
das nicht ohne Zögern gegebene Verſprechen ab, beim abendlichen Feſte
zu erſcheinen.

Als er das Haus verließ, rollte ein leichter Phaeton die Rampe
hinauf und hielt vor dem Portal. Ein eleganter Huſarenoffizier ſprang
herous. Georg erkannte in ihm den Grafen Lorch, der ſchon ſeit einiger
Zeit im Hauſe des Generals, wie die geſchäftige Fama meinte, nicht
ohne Abſicht verkehrte. Mit den Sporen der zierlichen Stulpenſtiefeln
klirrend und Georgs Gruß nur nachläſſig erwidernd, überſchritt er die
Schwelle, von einem Livreediener gefolgt, der ein mächtiges Teller
bouquet mit dem aus duftigen Roſenknospen gebildeten Namen Lonny
trug.

Die Begegnung machte auf Georg einen herabſtimmenden Eindruck,
ohne daß er ſich des Grundes deutlich bewußt ward. Die angenommene
Einladung begann ihn zu drücken.

Dennoch fand ihn der Abend ſeiner Zuſage getreu unter der Gäſten
des Generals. Aber er vermochte nicht, ſich der herrſchenden Feſtſtimmun
hinzugeben. Unbeachtet und vereinſamt ſtand er in jener Niſche. E
war ein fremdes, ihm faſt unverſtändliches Leben, welches da in bunten
krauſen Wellen an ihm vorüberrauſchte. Die jungen Damen ſahen nicht
achtend über ihn hinweg die übermüthigen Kavallerieoffiziere moderne
Centauren, wie er ſie zuweilen im Unmuth über die ewigen Pferdege
ſpräche, mit welchem ſie die öffentlichen Orte unſicher machten, nannke

ſchienen mit ihren glänzenden Uniformen ſeinen einfachen Frack förmlich
erdrücken zu wollen. Welche Jntereſſen konnte er, der mühſam ringende,
bürgerliche Gelehrte, mit dieſen Leuten gemein haben

Um ſo freier und natürlicher ſchien ſich die junge Comteſſe unter
ihnen zu bewegen. Auch ſie erſchien ihm heute fremd und in der reichen
Balltoilette gänzlich verändert. Er bewunderte die vornehme Sicherheit
ihres Auftretens die elegante Grazie in jeder ihrer Bewegung, den
ſpöttiſchen Uebermuth, mit welchen ſie den ſie umringenden Herren be
gegnete. War das daſſelbe Mädchen welches in der Schulſtube ſo klug
und verſtändnißvoll aufmerken konnte, deſſen ſchöne, ſchwungvolle Züge

er ſo oft beim Leſen eines Dichterwerkes in edler Begeiſterung hatte
aufleuchten ſehen daſſelbe Mädchen welches ihm heute Morgen ſo einfa
und herzlich entgegengetreten war? Ein ſchmerzlich ſtolzes Gefühl be
wog ihn ſich von der Gefeierten fern zu halten.

(Fortſetzung folgt.)

en tn Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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